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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)
Einundſechszigſter Jahrgang.

N. 167. Donnerſtag den 19. Juli. 1888.

vierteljährlicher Abonnementspreis: in der E

Abonnements
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

Ineerate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früh I Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un
bedingt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.
a

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursver-

fahren über den Nachlaß des Stellmachermeiſters
Wilhelm Holzhauer zu Kötzſchau nämlich
des Kanzliſten Schaller zu Lützen ſoll das zur
Konkursmaſſe gehörig, im Grundbuche von Rodden
Band I, Blatt 37, Artikel 38, auf den Namen
des Stellmacher Heinrich Wilhelm Holzhauer ein
getragene in Roddner Flur belegene Grundſtück
Kartenblatt 1, Parzelle 11ab, 12 ab, Plan Nr.
8ab 2 ha 89 ar 80 Dmm Ackkerland, zu
za Verkauf bereits früher Termin angeſtan-
en hat
am 15. Auguſt 1888, Vorm. 10 Uhr,
in der Gemeinde Schenke zu Rodden
zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 48,03 Thaler Rein
ertrag und einer Fläche von 2,89,80 Hektar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts
können in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-

forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der Konkursverwalter widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug
auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks
tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 17. Auguſt I888, Vor-
mittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Die Ramm- und ſonſtigen Zimmer-Ar-
beiten zum Neubau der forſtfiscaliſchen Brücke
über die Luppe bei Horburg 3 Oeffnungen
von zuſammen 20 m Lichtweite ſollen in
öffentlicher Submiſſion vergeben werden
und iſt Termin zur Eröffnung der eingegangenen
Offerten auf

Sonnabend, den 28. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

im Bureau des Unterzeichneten angeſetzt.
Arbeitsverzeichniſſe können daſelbſt eingeſehen,

auch gegen Erlegung von 1 Mk. Copialien-Ge-
bühren von dort bezogen werden.

Naumburg, den 17. Juli 1888.
Der Königliche Baurath.

Boss.
Bezüglich des Schöffenamtes beſtimmen die

88. 31-—-34 des deutſchen Gerichtsverfaſſungsge-
ſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes:

S 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehren-
amt, daſſelbe kann nur von einem Deutſchen
verſehen werden.
s 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen
ind

1. Perſonen, welche die Befähigung in Folge
ſtrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben

2. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren
wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter zur Folge haben kann

3. Perſonen, welche in Folge gerichtlicher An
ordnung in der Verfügung über ihr Vermögen
beſchränkt ſind.

8 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen
nicht berufen werden

1. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung
der Urliſte das dreißigſte Lebensjahr noch nicht
vollendet haben;

2. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung

rpedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbrieſträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

der Urliſte den Wohnſitz in der Gemeinde noch

nicht zwei volle Jahre haben;
3. Perſonen, welche für ſich und ihre Familie

Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln
empfangen oder in den drei letzten Jahren von
Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen
haben

4. Perſonen, welche wegen geiſtiger oder kör
perlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet
ſind;

5. Dienſtboten.
S 34. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen

ferner nicht berufen werden
1. Miniſter;
2. Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte;
3. Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in

den Ruheſtand verſetzt werden können;
4. Staatsbeamte, welche auf Grund der Lan

desgeſetze jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand
verſetzt werden können

5. richterliche Beamte und Beamte der Staats
anwaltſchaft;

6. gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungs
beamte;

7. Religionsdiener;
8. Volksſchullehrer;
9. Dem activen Heere oder der activen Marine

angehörende Militairperſonen.
Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes

ſollen die Ortsbehörden alljährlich ein Ver
zeichniß der in der Gemeinde wohnenden Per
ſonen, welche zu. dem Schöffenamte berufen wer
den können, aufſtellen, und es wird jetzt mit der
Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit
vom 1. Januar 1889 bis dahin 1890 vorge-
gangen. Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Er
forderniſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren
und des mindeſtens zweijährigen Wohnſitzes hier
ſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken
und vertheilen laſſen, um deren ſchleunige
und ſorgfältige Ausfüllung wir die Haus
wirthe und reſp. Miether dringend erſuchen.

Merſeburg, den 16. Juli 1888.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 18. Juli 1888.
Die Krankheitsgeſchichte Kaiſer Frie

drichs und die freiſinnige Preſſe.
Die Mehrzahl der Berliner Freiſinnsblätter,

unter Vorantritt der „Voſſ. Ztg.“, weiß mit
der amtlichen Darſtellung der Leidens-
geſchichte weiland Kaiſer Friedrichs
nichts anderes anzufangen, als daß ſie ihre bis
herige Taktik, welche in Schmähung und
Verdächtigung der deutſchen Wiſſen-
ſchaft und ihrer Vertreter ſowie in der
Verhimmelung des engliſchen Char-
latans Mackenzie beſtand, einfach fortſetzt.
Insbeſondere iſt es, wie geſagt, die „Voſſ. Ztg.“,
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ihre Kritik an der „Streitſchrift“ ſo
beliebt es ihr den auf dem aktenmäßigen Material
des Königlichen Haus miniſteriums ruhenden Be
richt der fach wiſſenſchaftlichen Autoritäten zu
nennen in einer Weiſe übt, daß man zweifel
haft ſein kann, was größer iſt: die mala ſfides
jener Zeitung, oder die Gedankenloſigkeit ihres
Leſerkreiſes. Der Reihe nach werden die Herren
Gerhardt, Bergmann, Bramann, Landgraf ab-
gekanzelt, wird durch Verdrehung, Entſtellung
und Fälſchung des wahren Sachverhalts das
Urtheil der Leſer ſyſtematiſch irrezuführen ge-
ſucht, damit nur ja das aliquid haeret in
dieſem Falle zu Ehren gelangt und daß Preß-
lakaienthum des engliſchen „Specialiſten“ ſich ein
gnädiges Kopfnicken ſeines Herrn und Meiſters
verdiene.

Unter dem erſten Eindruck der thatſächlich
vernichtenden Beweisführung des amtlichen Aerzte
berichts entſchlüpfte der „Voſſ. Ztg.“ jeden-
falls in einem unbewachten Augenblick das Ge
ſtändniß es wäre vielleicht das Beſte geweſen,
hätte von der erſten Erkrankung an Gerhardt
allein ohne Leibarzt und ohne Specialiſten,
allenfalls ſpäter mit Zuziehung Bergmanns, den
unſäglich traurigen Fall behandelt. Aber un-
mittelbar hernach wird dem Blatte ſeine An-
wandlung objektiven Urtheils ſchon wieder leid,
denn noch in demſelben Artikel arbeitet die
„Voſſ. Ztg.“ mit der Unterſtellung, als ſei im
vorigen Sommer von den deutſchen Aerzten die
theilweiſe Exſtirpation des Kehlkopfes geplant ge
weſen, nur um an dieſe, dem Bericht ſchnur-
ftracks zuwiderlaufende Behauptung ihren Zweifel

zum größeren Ruhme Mackenzie's natürlich
knüpfen zu können, daß dieſe Operation dem

Kronprinzen das Leben gerettet hätte. Wunder
was glaubt das Blatt in der Fortſetzung ſeiner
„Kritik“ zu beweiſen, indem es an dem Wort-
laut der Mackenzie'ſchen Entgegnung auf den
Vorhalt Gerhardt's, daß er das geſunde Stimm-
band des Patienten mit der ſcharfen Zange zer-
riſſen habe, herummäkelt, als wenn es für den
Thatbeſtand des groben ärztlichen Mißgriffs
ihres Dienſtherrn nicht völlig gleichgültig wäre,
ob Mackenzie mit „lt can be“ oder „„It can't
be“ geantwortet. Was ſoll es aber gar bedeuten,
wenn die „Voſſ. Ztg.“ Herrn Dr. Bramann
einer unrichtigen Darſtellung beſchuldigt, weil
er angiebt, daß ein am 17. Januar von dem
u Kranken ausgehuſtetes nekrotiſches Gewebs-
ſtück Herrn Prof. Virchow nicht unverſehrt zur
Unterſuchung überſandt worden ſei, da ſie doch gleich
darauf ſelbſt ausdrücklich konſtatirt, daß dem be
treffenden Object ſechs Partikelchen behufs Unter-
ſuchung im friſchen Zuſtande entnommen wur-
den Muß die Vorbringung derart thörichten
Geſchwätzes nicht geradezu den Verdacht heraus-
fordern, daß es der Mantelträgerin Mackenzie's
nur darauf ankommt, unter allen Umſtänden den
deutſchen Aerzten die Ehre abzuſchneiden und
ihrem eigenen Schützlinge zuzulegen.

Es kann nach den mitgetheilten Leiſtungen frei-
ſinniger „Kritik“ nicht weiter überraſchen, wenn
die „Voſſ. Zt g.“ kein Wort des Tadels für das
wortbrüchige, pflicht- und gewiſſenloſe Gebahren
des engliſchen Jntriganten findet, ſich aller Kon-
trole der deutſchen Aerzte über den Gang des
Krankheitsproceſſes in England zu entledigen, ja
wenn das Blatt ſich ſogar zu flachen Witzeleien
verſteigen mag, „als habe Mackenzie dem Kron-
prinzen einen Zaubertrank eingegeben, der ihn
für alle Vorzüge der Berliner mediciniſchen
Größen blind machte!“

Mit aus Trauer, Beſchämung und Unwillen
zuſammengeſetzten Empfindungen ſieht der
denkende Patriot dem Schauſpiele zu, das ins
Extrem getriebener Parteifanatismus im Verein
mit vollſtändiger Abkehr von den Grundſätzen
nationaler Ehre, nationalen Stolzes, nationalen
Rechtsgefühles, wiſſenſchaftlichen Wahrheits-
dranges und perſönlicher Charakterwürde zum
Zweck der Befriedigung egoiſtiſcher Sonderinter-
eſſen aufführt. Es iſt ein feiner Ruhm für ein
Blatt, welches den Titel: „Königlich privilegirte
Berliniſche Zeitung von Staats und ge-
lehrten Sachen“ trägt, bei einer deutſchen
Haupt und Staatsaktion erſten Ranges die
grundſchlechte Sache des Engländers, den die
wiſſenſchaftliche Welt ſeines Vaterlandes längſt
gerichtet hat, zu verfechten und deutſche Gelehrte
in den Staub zu ziehen, weil ſie das Verfahren

welche unter der Maske der Sachverſtändigkeit
theuren Kaiſer Friedrich zu Tode
kurirt hat, wiſſenſchaftlich brandmarken!

Welch feige Erbärmlichkeit endlich darin liegt,
vom ſichern Port der Anonymität aus mit
unehrlichen Waffen gegen die mit vollem Namen
auf den Plan getretenen erſten Größen deutſcher
Wiſſenſchaft zu Felde zu ziehen, braucht wohl
kaum noch beſonderer Hervorhebung. Wahrhaftig,
der traurige Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“
könnte um ſeiner ſelbſt willen nichts Klügeres
thun, als möglichſt ſchnell in die Verſenkung
zurückzutauchen, aus welcher ihn der Wink
Mackenzie's ſ. Z. emporſteigen ließ.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Das deutſche Kaiſergeſchwader
paſſierte auf der Fahrt nach Petersburg am
Montag Abend 7 Uhr Memel. Der Auviſo
„Blitz“ lief Nachmittags 6 Uhr dort ein, nahm
die Poſtſachen in Empfang und dampfte nach
einſtündigem Aufenthalt wieder zum Geſchwader
zurück. Die Höhe von Memel iſt ungefähr die
Hälfte der Strecke von Kiel nach Kronſtadt.

Die Kaiſerin Friedrich kam am
Dienſtag Vormittag 9 Uhr mit den Prinzeſſin-
nen Victoria, Sophie und Margarethe zum er-
ſten Male nach dem Hinſcheiden ihres Gemahls
nach Berlin und begab ſich vom Bahnhofe
aus ſofort nach dem ehemals Kronprinzlichen
Palais vis-à-vis der Ruhmeshalle. Um 1 Uhr
Nachmittags kehrte die Kaiſerin mit den Prinzeſ
ſinnen nach Schloß Friedrichskron zurück.

Die Kaiſerin Auguſta iſt aus Baden-
Baden zu längerem Aufenthalte im Koblenzer
Schloß eingetroffen.

Der badiſche Landtag iſt am Dienſtag
geſchloſſen worden. Die Präſidenten der
beiden Kammern gaben einen Ueberblick über die
Geſchäfte, gedachten der ſchweren Schickſalsſchläge
von denen Baden und Deutſchland betroffen
wurden und gaben der Ueberzeugung Ausdruck,
daß das auf deutſcher Treue gegründete Kaiſer
reich ſeine Machtſtellung auch unter Wilhelm II.
bewahren werde. Dem Großherzog wird
wegen ſeiner Theilnahme an der Reichstagser
öffnung eine feierliche Huldigung dargebracht
werden.

Auch die Nordd. Allg. Ztg. dämpft
die Hoffnungen auf eine allzugroße Be
deutungderKaiſerbegegnung. Das Organ
des Kanzlers ſchreibt an erſter Stelle:

„Die „Now. Wremja“ beſpricht einen Artikel der
Pol Corr,, in dem geſagt war, die Kaiſerzuſammenkunft
in Petersburg ſei ſicherlich ein Ereigniß von großer politi
ſcher Tragweite, indeſſen ſcheine es, daß man dieſelbe an
vielen Stellen überſchätze oder wenigſtens die Bedeutung
derſelben verkenne. Dieſe Worte h ben das ruſſiſche Blatt
augenſcheinlich verletzt, denn es bemerkt dazu, daß, wenn
man in Berlin die Anſicht der Pol. Corr. theile, ſo ließe
ſich der Zweck der deutſchen Kaiſerreiſe gar nicht erklären.
Jedenfalls ſei die Jnitiative zu dem Schritte, der offenbar
eine innige Annäherung an Rußland erſtrebe, nicht von
Petersburg, ſondern von Berlin ausgegangen, und dies
ſei ſchon ein Beweis dafür, daß man das Bedürfniß nach
einer ſolchen Annäherung in Berlin ſtärker empfindet, als in
Petersburg. Die Jnitiative zu dem Beſuche des Kaiſers
iſt natürlich von Berlin und nicht von Petersburg
ausgegangen Die Hervorhebung dieſer Thatſache
in dem ruſſiſchen Blatte zeigt nur, daß wir friedliche
und höfliche Leute ſind. Bei uns findet man durch
aus nichts Auffälliges darin, daß der neu zur Regierung
gekommene Kaiſer, der unter ziviliſierten Europäern herr-
ſchenden Sitte entſprechend dem älteren, ihm verwandten
und befreundeten Nachbarn den unter der Bezeichnung „An
trittsviſite“ üblichen erſten Beſuch macht, ohne abzuwarten,
daß eine beſondere Anregung dazu von Petersburg aus
gehe. Für ſolche in der europäiſchen Civili-
ſation natürliche Auffaſſungen hat aber ein
Blatt wie die Nowoje Wremja ſelbſtredend
kein Verſtändniß Die Jnitiative zu dem Beſuche
iſt, wir wiederholen es, natürlich von Berlin ausge
gangen, aber die Folgerung daraus, daß man das
Bedürfniß nach einer Annäherung bei der
Regierung Deutſchlands ſtärker empfinde,
als in Petersburg, iſt eine Ueberſchätzung aſiatiſchen
Hochmuths und aſiatiſcher Unwiſſenheit.“

Derber kann's den Panſlawiſten nicht gegeben
werden.

a

Frankreich.
Durch Dekret des Präſidenten werden die

Kammern bis October vertagt. Das Miniſte-
rium Floquet hat alſo endlich einige Ruhemonate
vor ſich. Die Königin von Serbien, die
in Paris zunächſt ihren Aufenthalt nehmen will,
(ſpäter in Neuſatz oder Semlin), wird dort ge
wiſſe Sympathieen finden, denn die Revanchepreſſe
tritt aus Kräften für ſie ein und verbreitet über

des ausländiſchen Charlatans, der unſern
58

das angeblich brutale Vorgehen der
Behörden in Wiesbaden die dummſten Nach
richten. Miniſterpräſident Crispi hat den
Franzoſen zu Liebe die Erhebung der ſtreitigen
Fremdenſteuer in Maſſauah zunächſt einſtellen
laſſen. Sehr unangenehm hat es aber überraſ
in Paris, daß Crispi ſeine letzte Zuſchrift an das
franzöſiſche Miniſterium in Sachen des franzöſiſch-
italieniſchen Handelsvertrages in italieniſcher
Sprache abfaßte, ſtatt wie bisher in franzöſiſcher
Sprache.

Rußland.
Kaiſer Alexander iſt nach Peterhoff

zurückgekehrt, um die letzten Vorbereitungen für
den Empfang ſeines kaiſerlichen Gaſtes ſelbſt zu
überwachen. Die geſammelte ruſſiſche Oſtſee-
flotte liegt 40 Schiffe ſtark zur Begrüßung bei
Kronſtadt, wo ſofort nach der Ankunft eine
Parade ſtattfindet.

Angeſichts der erneuten und heftigen An-
griffe der panſlawiſtiſchen Blätter
gegen Deutſchland hat nun das halb-
amtliche Petersburger Journal die Ordre
zu einem freundlichen Begrüßungsartikel erhalten.
Leider bedeuten ſolche Kundgebungen auf Be-
fehl nicht das Geringſte für die Stimmung
der Bevölkerung. Das Blatt äußert ſich über
den Beſuch

„Die Freiwilligkeit dieſes Aktes der Courtoiſie vermehrt
nur den Werth eines Schrittes, der unſtreitig dazu beſtimmt
iſt, die engen Bande der Jahrhunderte langen Freundſchaft,
welche die beiden Dynaſtieen verbindet, noch enger zu knüp
fen und die freundſchaftlichen Beziehungen und das Ver-
trauen zwiſchen den beiden Kaiſerreichen zu konſolidieren.
Es iſt dieſes ein Unterpfand des Friedens und der Be
ruhigung von der tiefſten Bedeutung. Ohne daß wir un
ſere Stimme mit den unzähligen Konjecturen der auswär-
tigen und einheimiſchen Preſſe über die Zuſammenkunft
vermiſchen wollen, iſt es doch geſta tet, zu hoffen, daß die-
ſelbe ſein wird und nichts anderes ſein kann, als die neue
Beſtätigung einer Politik des Friedens welchen die beiden
mächtigen Kaiſerreiche zu konſolidieren beſtrebt ſind.“

Folgendes Programm iſt für den Empfang
Kaiſer Wilhelm's aufgeſtellt Die feier-
liche Einholung findet Donnerſtag Mittag
dicht vor Kronſtadt ſtatt. Während die erſte
Begrüßung beider Monarchen auf hoher See
erfolgt, eilen die deutſchen Schiffe nach Kron-
ſtadt und ſtellen ſich nach dem Salutaustauſch
gegenüber den ruſſiſchen Fahrzeugen auf. Alle
Schiffe find in Parade, die Mannſchaften in
Ragaen und Wanten. Beide Kaiſer paſſiren die
Aufſtellung unter Kanonendonner und Hochrufen
und fahren direkt nach Peterhof, wo am Donners-
tag Galadiner und Gartenfeſt iſt. Freitag Be-
ſuch von Petersburg, Sonnabend Parade im
Lager von Kraßnoje Selo, am Sonntag Flotten-
parade und Abreiſe nach Stockholm, wo die An-
kunft wahrſcheinlich nächſten Dienſtag unter
großen Ehrenbezeugungen erfolgen wird.

rient.
Durch Kriegsgericht ſind die Officiere der

beiden türkiſchen Regimenter, welche ſich jüngſt
in Konſtantinopel eine regelrechte Schlacht liefer-
ten, zu ſchwerer Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der
Sultan verwandelte die Gefängnißſtrafe meiſt in
Verbannung.

Die ſerbiſche Regierung läßt den von der
Königin Natalie abgelehnten Trennungs-
vertrag publizieren, zum Beweiſe dafür, daß
die Königin kein Recht hat, ſich über ihren Ge-
mahl zu beklagen. Es wurde ihr darin zugeſtan-
den, daß ſie den Kronprinzen bis 1893 behalten
dürfe nur die Ferien ſollte der Prinz in Belgrad
verbringen. Die Königin ſollte überhaupt nicht nach
Serbien zurückkehren und bis 1893 in Deutſchland
reſp. Wiesbaden verbleiben, wo auch der Kronprinz
erzogen werden ſollte. Die Königin ſollte das
volle Recht und den Titel einer ſerbiſchen Königin
behalten, freie Hand in der Zuſammenſetzung
ihres Hofſtaates und eine jährliche Rente von
80000 Thalern erhalten. (Zu dem Geldpunkt
muß bemerkt werden, daß die Königin bei Weitem
reicher iſt, als König ln Von 1893 ab
ſollte der junge Kronprinz definitiv in Belgrad
erzogen werden und von da wurde der Königin
freigeſtellt, wo ſie außerhalb Serbiens ſich auf-
halten wollte.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1888.

s Eine Frau kann nicht als die Arbeiterin
ihres Mannes und ebenſo ein Mann nicht
als der Arbeiter ſeiner Frau auf dem
Gebiete des Unfallverſicherungsgeſetzes nach einer
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Das auf die ungetheilte Lebens-

W

Lntſchei

ſehen werden.
meinſchaft gerichtete Verhältniß der Ehegatten
ntereinander kann nicht durch beſondere Ab-
nachungen untereinander alterirt werden. Die
im Intereſſe des Mannes beſchäftigte Frau oder
der im Intereſſe der Frau beſchäftigte Mann iſt
daher an ſich nicht verſicherungspflichtig.

z Auch der zweite Tag des diesjährigen
gennens des Sächſiſch-Thüringiſchen

Keiter- und Pferdezucht Vereins bei
Magdeburg war vom Wetter äußerſt begünſtigt
und verlief ohne Unfall. Herr Premierlieutenant
p. Köppen errang auch diesmal wieder bedeu-
tende Erfolge. Jm HürdenRennen ging die
hraune Stute „Jeanne d'Arc“ und im Lebewohl-
Steeple-Chaſe die ſchwarzbraune Stute „Aus-
nahme“ als erſte durchs Ziel. Beide Pferde ſind
im Beſitz des Herrn v. Köppen und wurden von
demſelben auch geritten.

g Der erſte größere Poſten Kaiſer-Fried-
rich Zweimarkſtücke, einzelne Exemplare
waren ſchon vor zwei Wochen zu haben, iſt
geſtern und vorgeſtern in Berlin zur Ausgabe
gelangt. Die Nachfrage nach den neuen Münzen
war ſelbſtverſtändlich eine enorme, namentlich bei
„kleinen Leuten.“

g Es dürfte jetzt an der Zeit ſein, alle an
erfrorenen Gliedern Leidende auf die Kur
mit der Wialderdberre aufmerkſam zu machen.
Die vom Froſte angegriffenen Theile werden mit
der Walderdbeere eingerieben und bis zum Ein-
ziehen in die Sonne gehalten. Die mehrmalige
Wiederholung dieſes Verfahrens wird die gehabte
Mühe mit Erfolg belohnen.

s Aus Anlaß der Feſtlichkeiten während des
11. Mitteldeutſchen Bundesſchießens
ſind die Königl. EiſenbahnBetriebsämter, deren
Strecken in Halle einmünden, dahin überein-
gekommen daß von der Einlegung beſonderer
Züge zur Perſonenbeförderung nach Halle in
Rückſicht auf die vorhandenen vielen Schnell
und Perſonenzüge, welche bei Bedarf verſtärkt
werden, abgeſehen werden könne, daß dagegen
an den 4 Tagen, an welchen beſondere Feſtlich-
keiten in Halle ſtattfinden, nämlich am 29. und
31. Juli, am 1. und 5. Auguſt Sonderzüge von
Halle nach den verſchiedenen Richtungen einzu-
legen ſeien. Hinſichtlich dieſer Sonderzüge, reſp.
der Veränderungen in den Fahrzeiten der fahr-
planmäßigen Züge an den vorbezeichneten Tagen
iſt auf der Strecke Halle- Naumburg
folgendes beſtimmt: Von Halle nach Naumburg
werden an jenen 4 Tagen Sonderzüge mit Ab-
fahrt von Halle 11 Uhr 9 Min. Abends beför-
dert außerdem wird der jetzt Sonntags zwiſchen
Merſeburg und Mücheln verkehrende Zug Nr.
250 am 29. Juli und 5. Auguſt eine Stunde
ſpäter verkehren, demnach den Anſchluß des
Sonderzuges von Halle abwarten und erſt 11
Uhr 30 Min. Abends von Merſeburg abfahren.

S Die geſtrige Vorſtellung der Lauchſtedter
Schauſpieler „Mutter und Sohn“ fand in-
folge der gediegenen Aufführung den ungetheilten
Beifall des leider nicht ſehr zahlreichen Publikums.

F Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige
Bürger-Geſang-Verein auf der Funken-
burg ein Gartenfeſt beſtehend in Concert,
Feuerwerk und Ball.

8 Der Miniſter Maybach hat folgenden Er-
laß an die preußiſchen Eiſenbahn-
directionen gerichtet, der alle Anerkennung
verdient: „Es iſt in neuerer Zeit mehrfach be-
merkt worden, daß der Unterhaltung der Per-
ſonenwagen ſowohl hinſichtlich des äußeren An-
ſtrichs, als der inneren Einrichtung und Rein-
haltung der Koupee's nicht überall die nöthige
Sorgfalt zugewendet wird. Jch weiſe die könig-
liche Eiſenbahndirektion an, ihr beſonderes Augen-
merk hierauf zu richten und nicht nur für baldige
Abſtellung der etwa vorgefundenen Mängel,
ſondern auch für dauernde Ueberwachung des

Zuſtandes der Perſonenwagen Seitens der dazu
berufenen Beamten zu ſorgen.“
S Das preußiſche Oberverwaltungsgericht hat
in einem Falle über das Züchtigungsrecht
der Lehrer ſich dahin geäußert, daß es jeden
Verſtoß der Lehrer gegen die Anweiſungen, welche
ihnen von Seiten ihrer vorgeſetzten Behörden
über die Ausübung des Züchtigungsrechtes in
präſumtiver Form ertheilt ſind, für eine Amts-
überſchreitung im Sinne des S 11 des Einfüh-
rungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze er

V Je Se
achtet, woraus weiter folgt, daß überall, wo
dieſe Vorausſetzung zutrifft, die gerichtliche Ver
folgung zugelaſſen wird, gleichviel, ob der Lehrer
ſich einer Ueberſchreitung der geſetzlichen Grenzen
des Züchtigungsrechtes ſchuldig gemacht hat oder
nicht. Der Kultusminiſter v. Goßler hat darauf eine
Verfügung an die Bezirksregierungen erlaſſen,
in welcher es heißt: „Jch weiſe die königliche
Regierung c. hierdurch an, alle von ihr erlaſſenen
allgemeinen Verfügungen, welche dem den Leh-
rern zuſtehenden Züchtigungsrechte hinſichtlich
des Maßes oder der Art ſeiner Ausübung engere
Grenzen ziehen, als es die beſtehenden Geſetze
thuen, ausdrücklich aufzuheben. Mit dieſer den
Lehrern in geeigneter Leiſe bekannt zu machen-
den Anordnung wird zugleich die eindring-
liche Mahnung an die Lehrer zu verbinden
ſein, von der ihnen gewährten Freiheit den
rechten Gebrauch zu machen und nie zu ver-
geſſen, daß die elterliche Zucht das Vorbild aller
Schulzucht iſt und bleiben muß. Auch ſind die
Lehrer darüber nicht im Zweifel zu belaſſen, daß
pädagogiſche Mißgriffe, deren ſie ſich etwa bei
Ausübung der Schulzucht hinſichtlich des Maßes,
der Mittel oder der Art der Strafe ſchuldig
machen ſollten, je nach Lage des einzelnen Falles
ſtrenger disziplinariſcher Ahndung unterworfen
bleiben.“

8 Reichsgerichts-Entſcheidung. Der
Ehefrau ſteht im Geltungsbereiche des Preußi-
ſchen Allgemeinen Landrechtes das Rückforderungs-
recht hinſichtlich ihres Eingebrachten zu, wenn
der Mann, gleichviel aus welchem Grunde, nicht
mehr vermögend iſt, Frau und Kindern den
ſtandesgemäßen Unterhalt zu gewähren, auch
wenn Gläubiger nicht vorhanden ſind, welche
ſich an den maritalen Nießbrauch halten und ſo
die Einkünfte des Eingebrachten verkümmern.

Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt.

Die Provinzial-Jrren Anſtalt Alt-Scher
bitz feierte am Sonnabend den 14. Juli das
12jährige Stiftungs-Feſt.

Der Herr Regierungspräſident giebt be
kannt: Die Saaleſchleuſen zu Beuditz bei
Weißenfels und zu Meuſchau bei Merſeburg,
ſowie die Unſtrutſchleuſe bei Zeddenbach
werden von Montag, den 23. Juli ds. Js. ge
ſperrt und wird vorausſichtlich die Sperrung
der Unſtrutſchleuſe bei Zeddenbach zehn Tage,
die der Saaleſchleuſen zu Beuditz und Meuſchau
drei Wochen dauern.

Lützen. Unſere Kreisabgaben für das
laufende Rechnungsjahr ſetzen ſich nach amtlicher
Feſtſtellung wie folgt zuſammen 9,30 Procent
Zuſchlag zur Einkommen- und Cliſſenſteuer,
7,05 Procent Zuſchlag zur Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer des Fiscus. Die Communal-
ſteuer iſt auf 120 Procent feſtgeſetzt.

Heer und Marine.
s Nach der Rückkehr aus Rußland wird der Kaiſer auch

einigen Schießübungen der Feld artillerie bei-
wohnen, um dieſe Waffe in dem ſo wichtigen Scharfſchießen
in größeren Verbänden, ſogenannten Artilleriemaſſen zu
beſichtigen.

s Ein Hamburger Blatt hatte gemeldet, daß durch die
Ernennung des Vice- Admirals Grafen Monts zum
kommandierenden Admiral die Stelle eines Vice-
Admirals frei geworden ſei. Dieſe Mittheilung iſt un
richtig Jm deutſchen Marine-Etat giebt es keine Ad
miralsſtelle, Graf Monts kann alſo nicht in eine ſolche
einrücken. Die Bezeichnung „kommandierender Admiral“
ſoll wohl nur darauf hindeuten, daß Graf Monts jetzt die
höchſte Stellung in der Marine einnimmt, und wahr-
ſcheinlich eine anderweitige Organiſation der oberſten Ma-
rinebehörden bevorſteht.

8 Die Epauletten bleiben nun doch! Jn
militäriſchen Kreiſen erzählt man ſich, die Epauletten ſollten
nicht völlig abgeſchafft, vielmehr beim Gala-, Parade und
GejſellſchaftsAnzug weiter getragen werden. Dagegen ſollen
am Ueberrock nur Achſelſtücke getragen werden und daher
in Zukunft bei dieſem Kleidungsſtück die Epaulettenhalter
fortfallen. Die Achſelſtücke der Subaltern-Officiere und Haupt
leute ſollen ähnlich denen der betreffenden Chargen bei den
Huſaren werden.

s Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf ver
weilte am Dienſtag mit höheren Officieren in Magde-
burg zur Beſichtigung der auf dem Schießplatze der
Gruſonwerke errichteten Schumann'ſchen Panzer-
konſtruction.
De Kirche, Schule, Miſſion.

Polniſche Blätter hatten die Nachricht verbreitet, der
Erzbiſchof Dr. Dinder ſei in Folge von Zuckerkrankheit
im hohen Grade augenleidend geworden und man denke
bereits an die Einſetzung eines Adminiſtrators. Die
Mittheilung iſt unbegründet, der Zuſtand des Erzbiſchofs
ganz befriedigend.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 37 500

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Expedition des Praktiſchen
Rathgebers in Frankfurt a. O.

Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer
Ein wanderndes Unkraut. Auch ein Specialiſt. Em-
pfehlenswerthe Salat und Erbſenſorten Das Abſenken.

Kleinleben in der Obſtbaumrinde (Schluß). Ver-
tilgung des wilden Kaninchens. Verwendung und Wir-
kung des Chiliſalpeters im Gemüſegarten (Schluß).
Eine Conſeroenfabrik in Braunſchweig (Schluß). Ein
Recept für alle Osſtweine, Gutenberger Kirſchengeiſt.

Pflanzenzucht im Zimmer. Ein Bach im Park.
Gartenrundſchau. Die Ecdbeere als Heilmittel. Das
Einmachen der Wald oder Heidelbeeren Bevorftehende
Gartenbau und Obſtausſtellungen. Kleinere Mittdeilun
gen Briefkaſten. Nachleſe. Durchſchnittliche Ooſt
und Gemüſe Marktpreiſe für die laufende Woche.

Bewegte Zeiten, wie die letzten Monate es geweſen,
liefern den beſten Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit einer
Zeitſchrift, namentlich auch einer illuſtrirten, die das Ver
folgen der Zeitintereſſen in Wort und Bild als eine ihrer
erſten Aufgaben betrachtet. Da hat ſich denn in der kurzen
Spanne Zeit, die einen doppelten Regentenwechſel auf dem
Thron des deutſchen Reichs und des preußiſchen Staates
geſehen, vor allen „Ueber Land und Meer“ glänzend
bewährt. Der uns vorliegende dritte Band (die Hefte
10 13 umfaſſend) des mit ihm ſeinen Abſchluß erreichen
den Jahrgangs 1887,/88 der eleganten Großoktav- Ausgabe
dieſer Zeitſchrift führt dies erſt recht klar vor Augen.
„Ueber Land und Meer“ legt hier in brillanter Weiſe
dar, daß es neben ſeiner altbewährten Bedeutung als ge
ſchmackvoll redigirtes, künſtleriſchbelletriſtiſcheslnterhaltungs
blatt auch dem jeweiligen dominirenden Jntereſſe des Augen
blicks vollſte Rechnung zu tragen weiß. Jm Momente des
Hinſcheidens KaiſerWilhelms I. beginnend und mit dem Augen
blick der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. ſchließend, um
faßt dieſer Band neben dem wie immer reichgegliederten
Stoff an Erzählungen, Nooellen, populär- wiſſenſchaftlichen
Aufſätzen und muſtergiltigen Kunſtwerken eingehende, glän-
zend illuſtrirte Rückblicke auf das Leben zweier Kaiſer und
den Ausblick auf die Thronbeſteigung des dritten ein
Stück Zeitgeſchichte, wie es ſich ſelten in einem Journal-
bande, der eine Erſcheinungszeit von nur vier Monaten
umfaßt, vereinigt finden wird. Auf den ungemein billigen
Preis von nur 1 Mark für jedes umfangreiche, auf's
reichſte illuſtrirte Heft ſei ſchließlich hier noch hingewieſen
und der neue Jahrgang dieſes Familien Journals par
excellence der beſonderen Beachtung unſerer Leſer an
gelegentlichſt empfohlen.

Markt -Berichte.
Halle, 17. Juli. Preiſe mit Ausſwlus der

Maklerpebdühr per 1060 Kilo netto. Wetzen ruhig,
165 177 M., Roggen ruh., 130--135 M., Gerfſte geſchäftsl.
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer beſſer 136 142 Pr., Mais
Mk. Raps Mk Erbſen, ohne Angebot, Victoria
Erbſen M. Kümmel excl. Sack p 190 Kilo
netto 48--59 Mk., Stärke inel, Faß von 100 Kilo netto
36,00 bis 37,90 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto, Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Lupinen M., Kleeſaaten ohne Aangebot.

Futterartikel: Furtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
10,25 M., Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengrieskleie 9,25
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 47,90
M. gef., Petroleum 24,60 M. Solaröl 0,825/30
12,50 Spiritus, p. 16600 Liter-Procent matt. Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 52,50 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,9 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Süd- Norddeutſche Verbindungs- Bahn

(Gold-) Prioritäten von 1875. Die nächſte
Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 6 pCt. bei der Ausloſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 1060 Mark.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Dagerort (Eſtland) den 18 Juli 11

Uhr 50 Min. Vorm. Telegramm des
„Kreisblatt.“) Die Raiſeryacht „Hohen-
zollern“ paſſirte von dem Geſchwader
begleitet heute früh 6 Uhr Dager-
ort Von Kronſtadt aus iſt die Yacht
„Slawianka“ mit Officieren und dem
Steuermanneorps heute behufs Ein-
lotſung des deutſchen Geſchwaders in
See gegangen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

neneZwirn Buxkin und KammgarnFan-
taſie für Herren- und Knaben Anzüge
(das Vortheilhafteſte der Saiſon), garantirt reine
Wolle, nadelfertig ea. 140 cm breit à M. 3 85
per WPeeter verſenden direct an Private in einzelnen
Metern ſowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus Buxkin Fabrik Depot Oettinger Co.,
Frankſurt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen
Collectionen bereitwilligſt franco.
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TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach

langen, ſchweren Leiden unſer guter Vater, Groß-
vater und Schwiegervater, der Oeconom

Johann Gottlob Günther,
im 73. Lebensjahre. Freunden und Bekannten
dieſe Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Freitag den 20. Juli,
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Kötzſchen, den 17. Juli 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Submiſſion.
Die Lieferung von 45 000 Stück gut gebrann-

ten Hintermauerungsſteinen (Normalformat) zum
Bau des hieſigen Waſſerthurmes ſoll im Sub-
miſſionswege vergeben werden. Dieſelbe muß ſo
fort nach erfolgtem Zuſchlag beginnen und inner-
halb vier Wochen beendet ſein.

Offerten mit beigefügten Probeſteinen ſind bis

Sonnabend den 21. Juli cr.,
Abends 6 Uhr,

im Baubureau der ſtädtiſchen Waſſerleitung abzu
eben.

Merſeburg, den 17. Juli 1888.
Die Waſſerleitungs-Commiſſion.

Haus- Verkauf
mit Material-Geſchäft.

Das dem Kaufmann Herrn Beerhold hier,
Oberbreiteſtraße Nr. 4, gehörige, im beſten Zu
ſtande befindliche Wohnhaus, in dem ſeit ca. 100
Jahren Material Geſchäft betrieben, und das ſich
zu jedem andern Geſchäft eignet, ſoll

Mittwoch den 25. Juli d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. Juli 1888.

Carl Rindfleisoh,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Montag den 23. Juli er.,
Nachmittags 4 Uhr,

ſollen auf dem

Rittergut Petzkendorf
60 Stück

Maſthammel und Jaährlinge
meiſtbietend, je 3 Stück, verkauft werden.

Die Ritterguts Verwaltung
Schloß Bedra.

Königl. preussische Iatterie.
Die Abhebung der Looſe zur 4. Klaſſe 178.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

20. Juli er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen diejenigen Looſe welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-Votterie-Kaſſe.

S Das Bureau der Königl. Lotterie Ein
nahme befindet ſich Poſtſtraße 6.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.
Landwirthſchaftliche

Winterſchule zu Dahme.
Das Curatorium der hieſigen Landwirthſchafts

ſchule hat beſchloſſen, in Verbindung mit der hier
beſtehenden Ackerbauſchule eine landwirthſchaft
liche Winterſchule einzurichten. Sie ſoll den
Söhnen der mittleren und kleinen Grundbeſitzer,
welche im Sommer in der elterlichen Wirthſchaft
thätig ſind, im Winter Gelegenheit geben, einer
ſeits ihre Schulbildung zu ergänzen und zu er-
weitern, andererſeits ſich diejenigen Fachkenntniſſe
anzueignen, welcher ſie zu einem vortheilhaften
Betrieb der Landwirthſchaft und zu einer ange
ſehenen Stellung im Gemeindeleben bedürfen.

Der Beginn des Unterrichts findet am Montag
den 15. October d. J., Morgens 8 Uhr, ſtatt.

Anmeldungen zur Aufnahme nimmt entgegen
re zu jeglicher Auskunft über Penſionen 2c.

ereit
Das Directorium der Landwirthſchaftsſchule.

Dr. K. Drovſen

r e Gebr. Strenl, Neumarkt 59

Donnerſtag den 19. d. Mts.
erhalten wir wieder einen Transport

Ardenner und Däniſche
Pferde.

S W

on Grube „Paul luckenau
liefere ich

E riquettes u. Preßkohlenſteine

e

in anerkannt vorzüglichster Beſchaffenheit in jedem Quan-
tum prompt und billigst.

Heinrich Scohattee.
deVon Donnerſtag den 19. Juli ab

ſteht ein

großer Transport
der ſchönſten

r OldenburgerRühe u. Ralben
ſehr preiswerth zum Verkauf bei

MEmöl Schleppe,
Viehhändler in Kötſchau.

Zur gefl. Veachtung.
Nachdem ich heute meine amt'iche Beſtä-

tigung als geprüfte

Leichenwäſcherin
empfangen, halte ich mich dem geehrten
Publicum bei vorkommenden Fällen angele-
gentlichſt empfohlen

Merſeburg, den 16. Juli 1888.
Pauline Schltäter,

kl. Sirtiſtraße 16.
en laglirhes Bad erhält die Geſundheit.

W eS ſtuhl. OhneMühe ein
e warmes Bad. Unent
e v für Zurv e roſpecte gratis.de V d L. Weyl, Berlin, W. 41.

e en Leipzigerſtr. 134
Franucozuſendung. Monatszahtungen.

für Familien u, Handwerker,Nähmaschinen vorzügl. deutſch. Fabrikat. Vielf.

präm. Mehrj. Garantie. Theil
zahlung geſtattet. Unterricht in allen Arbeiten unentgeltlich.

aller Syſteme, in eigen. Werkſt. promptReparaturen u. billig. Alle Erſte Nadeln, Oel

Gustav Engel, Mechaniker,
Weiße Mauer 3.

Alle 4 Focoren orscheint 1 Heft.-

Jodes
Heft bringt

eine Fülle des
vortrefflichsten

Textes mit zahl-
reichen Ilustratiquen

unä kostet

nur 1 Mark.
Probeheft in allen Buchhandlungen.

S Ohtav-Ausgabe.

Eintritt ins Abonnementtäglich bei allen Buchhandlungen, Journal-
Expeditionen und Postämtern,

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Viſitenkarten, ſaub. u. bill. i. d. Kreis (.-Exp.

Merſeburg, kl. Ritterſtr. Nr. 17.
Citronen,c ſchöne große Frucht,

empfing neue Sendung und empfiehlt im Ganzen
und Einzelnen billigſt

Paul Wäther,
5 Markt 5.

Liebig's Fleiſcheptract, billigſt T

Cibil's v rHouten's und Rl(ooker's holländiſch. S

Cacaopulver, 25Sprengel's entöltes Cacgaopulber, S
garantirt rein, d. Pfd 2,20 M.,

ſſ. Vanille-, Pruch- und Krümel S
Chocolade, d. Pſd 1 M.,

ff. cryſtalliſirte PBourbon-Vanille,
Knort's Erbſen-, Bohnen-, Linſen-, Capioca-,

Julienne-, grünkorn-Suppen-Einlagen
(liefern 10 Minuten gekocht vorzügliche
ſchmackhafte Suppen)

Rnort's Suppentaſeln mit Fleiſcheptract,
d. Tafel 20 Pf.,

Knorr's unübertroffenes Haſermehl zur
Ernährung für RKinder, in und
Pfund-Packeten

Olivenöl(, hochfeinſtes Tafelöl, neue Ernte,
ausgewogen oder in und Pfd. -Flaſchen,

hochſeinen Himbeer-, Rirſch- und Apfel-
ſinen Syrup

empfiehlt die
Drogen- u. Farbenhandlung

von

O chBurgſtraße 16.

mm Funkenburg.
Freitag, den 20. Juli er.

5. Abonnements- Concert
des Trompetercorps des Thür. HuſarenRegmts.
Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters Hrn.

W. Stutzer.
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schultze, Gotthardtsſtraßfe, A. Matto,
Roßmarkt, M. Meyer, Bahnhofsſtraße und
F. Morit2, Burgſtraße.

GeneralVerſammlung
Evangeliſchen Pundes

zur Wahrung
der deutſch proteſtantiſchen Jntereſſen.

Die Mitglieder unſeres Bundes und alle deut
ſchen evangeliſchen Männer laden wir hiermit zu
der am

12., 13. und 14. Auguſt 1888
in Duisburg

abzuhaltenden zweiten GeneralVerſammlung

Der Vorſtand des Pundes.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Donnerſtag, 19. Juli Fiesco-
Altes Theater. Geſchloſſen.

1 Beilage.
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